
Kap. dHArtznepBuch. I?
^ wcrden/die legeauffein Tisch inir Meclbe-

streuwet/biße^erkalter.Dieseganye arbeit
stehet auffdersa)nelle/sonstwirvrder?uck er
b ald zu einem stock / w elcher gleich wol darmit
nicht verderbt/sonder zu andern fachen /auch
»n die Rüchen/dergleichen widcrumbzu?»-
cker penidi/zu sieden ist/wiewol eram andern
»nalgesötten etwas an öweissen verleuwret.

Hiemit se^ gnug von den fürnemsten son^
derlichenpurgierenden stücken/vndwieman
diesamptandern bereiten vn corrigierensol/
geschriben/Xvas aber hierin» nicht vermels«
det/wirr in volgenden/wo es beq uem ist/vnd
so vil die Sach erfordert/ angezeigt.

Ein gemeine ordmmg im purgie¬
ren zu halten- Cap?. §.i>

»Eil dann das färnemst m allenAryneven ist/ den Leib von aller vn
ßremigreir vnd argen feuchtigkeiren

zu entladen/das oann neben guter
ordnungmirspeisZ/tranct-'/anrichtungordene
üchs Lebens /vü meist theils/wo mangel hie«
rinn erscheinet/durch purgirengeschichr/ Ss
ist nüylich ein gemeine Regel anzuzeigen/wie
sich ein 2Nensi!)/derpurgirens nottürsstigist/
halten sol. Das geschichr doch dsr gestalt/ vnd
wiegemeldt/i.: gemein/daß allwegeauffdie
gelegenheit6kra»ckheir/Person/Alter/?evc
deßsars/vnddergleichenvmbstände / gese--
henwerde.N?cil nun/wie oben gemeldt/ alle
kranckheiten vnd innerliche Gebrechen aus)

L verdcrbrem^L>lut vndargerfeuchtigkeitent«
stehen (wie durch disZgany Vuchzusehenist)
so erfordert die notturfft/ das? socher vberflus)
auß demLeib geführet werde(welches mehr«
theils durch rreibede Aryne/ gefchiht) darein
ist etwas bericht« darinn zu geben.

D»rinn ist erstlich dessen;» ermanen/daß
manwolbedächtlich/uirauffgerahrwol/vnd
sonderlichmitstarekenAryne^en/fahre.DaK
gleichwie in allen Rranch'heiren das purgie¬
ren nny vnd notwendig ist/also entspringet

dargegen fo viel fchadens vnd nachtheils/wo
vntaugentllcheAryne^ eingenomenwirt De
rohalbcn istln gefehrlichen Rrantklieiten all
wegen eins erfarneu Arytesrahrzupflegen/
oder wo man den nit haben mag/ringe vnd
sichere ding etwehlen/ wie dann deren allent-
halbenvilvndficlsstgangezeigtwerden.
Welche sich vom purgieren enk

dere.ö72.

)c/so sich massig in essen vnd tritt<^en halten/sich solchert?arungbe-
^ fieissen/die gut Älur machen/ bedarf
^fen keines purgirens . U?elche viel

vberflüssigNlut haben/ taugt das purgieren
nicht/jnen aber ist dagegen das Äderlassen
nützlich.

Geytsich einvergiffre LNateri steiffin die
hölinen der Glieder/bleibt daselbst stecke/ als
»mAussäyvnddcrgletchengeschicht/smdabcc

mal-purgierendeAryneyzumelde«. DannE
wosolchetjumorez bewegt werden /doch nit
aufgeführt würden/ möchten sie leichtlichder
fürnemsten Gliedereins verleyen/ dardurch
der Mensch geschwechr/ vnd in andere arge zu»
fall geworffenwürS.

I» grosser hly oder kelre ist es auch zttvn-
Verlassen/ dannvonder kelrewirtdiematerk
keissvnd dick/damit der Aryney widerspen¬
stigen grosser hiy bereiter sie sich auß affrer
dergannenhaur/vndmachrschwach.Xvonu»»
2tryne^ genomen/ würde die marerimehr enr
rüst/vnd die kraff't desto mehr geschwechr. »

LLs ist auch in allerschwachkeir deß Meno
sch ens / sie entstehe aup blödigkeir der Natur
oder andern;uf.Ulen / starcks purgieren verB
botcen /es mögen dann gar ringe behülfflicy

-Hiyige vndtru^neNarurensollensich deß
purgieren« enthalten/ daü wett gar nahe alle

purgierende 2»ryne^en dieser Complex sind/
wiror hiy vnd rruckue gemeyret/ vnd harr on

.«Schaden abgeben.
Garzarteper^'nen slnd nichtmir starcl'en

Zlryne^en anzngrelffen/danbey diesenistdie
Marerileichr;» bewegen.

Also möchten gar feiste / die gemeiniglich
nicht viel Ärastr haben/vom purgireiiinge-
fahr des; erstickens gerahten.

Dergleichen sollens gar «unge'Vnd fast alte
»neiden/N)ie a uchdiese/ so schwere arbeitha-?
ben/grosse Last tragen/ vnd was vergleichen
»st/dan vie Glider werde harr dadnrchmüd
»nacht/das dem purgieren gany>uwiderist. ^

Was nach dein purgieren zu
thu», sey. §-?.

?Ach eyngcnomttcrPurgay istjimliche Übung/Hl» vndwidergelien/di«
»2trm braucheii/nüylich/damildiema-

Nx reri nir vber ein Haussen sineke/Xvel?
ches sich aber vn dauwens besorgte / dassolst»
lang ruhen/bis; sich der vnwillserzt.
» Istdieeingenomenc Aryne)?schwachvnv
weich/alscinTrun«klein sojoiliuannichrda,
rauffschlaffen/Aberausskeisse/ als pillulen
oderZ elrlein/ ist« vergüiit/ damit sie von der
natürlichen hiy desto iliehrzerschmelyvnd zer
theiltwerde.
^ Nach e^ngenomeneraryneyist etwzsau-»
wers oö herbs zu nemen/alsGranatkörnlen/
vnze^tige Traube / Ägrest/zc.Dan disß sterbe
den XNagen / daß er mt frembde zufliessende
»nateriannimt/verhüttauchdas vndauwen«
Also ist auch nach alle rruekne aryne^e gur/ein
gute rrunch'kes;wasser/ sonSlich vöGeiftmilch
zu nemmen Diszförderr die wtrcknng/milrerc
VerAryne^scherffin.XVas weiterfür vnva»-s
wen raug/ »nagst du im Registersuchen.
4. Nach erzehlte ist gut den 2öauch zu erwäe
men/damit er vnder Magen dieAryne^nichc
ntttgewalransichzlehe/darzuistnichtnüyer»
vaii warm Lußwasser/dz erwermet den ganyL
Leib/masolauch de Zöauch mirgeröster Riet¬
en sS ^gh«rn/ in thuch geschlagen/bedecken.

S 5. ZV«»»



14- Lpnleitungm Kap. S.
^ k- VVanndle Aryney »nfahetzu wircken/

nüyrzunlichs vben/dannalso dringt sie vn-
versich/vnd wlrt >r/was schav ist/benommen/
Van die bewegung erregt die feuchtin/so »nsf-
Zuführen ist.
<L. Man soll/weil die Aryney treibt /mt trin«
^°en noch essen / biß die fürüvcr ist/damit die
wirckungnir verhindert werde: Doch/wo sich
keinerder folgendenfäll zutregt/in hitzigem
Ma ge/mittruckne/ mag man mehrertey brü»
lin/sonderlich von Brbsen/vngesalyen vn vn«
geschmalyen trincke. AuchVeiel Syrup eyn-
nemen/dannt der hly gewehret/vnketn Fie¬
ber werde.Also/wannvil Gatten imMagen
siüsse/damirderselbige mit brennen oder Zer¬
störung nitschaden empfahe?umdriltcn/wo
ein» ein grosser Hunger zufiele/diesem ist in
allwegzub^gegnen/ vndrahtsameinschnit-
renÄrotgerösret/tncinkräffrigesizffrcyngc«
wcichtzu essen/der doch also geschaffensey / d»
crdieAryney nit verhindere, Ist kein solcher
Gafft zur hand/nim guten weissen Xvein.
7. Schlaff/wirr nachfolgenderwirckungzu«
gelassen/danwiediepurgandenLeibschwä-
chct/alsobringetdieruhe wider;» kräffren.
L. NachdemSchlaffistwenigzuessen/dann
weil die natürliche Rräfftc etwas geschwächt
sind / möchte sie vo zureilichen speisen gar vn-
Verdruckt werden. Derhalb ist dift ein gemei¬
ne Regel / Je mehr die Aryney gewirkt hab/
daß man desto minder esse,
s. Denandcrntagnachdempurgieren/nä-
yetimwarmen^Vasserbaden/wokein schwa¬
che verbanden ist. Dan durch diß werden die

L vbrige matcrien erweicht vnd verzehrer / so
vonderPurgayzerstreuwetsind.lLs feuchter
den vertrockneten-L,eib.
,0. Dendritren tagsoll man aderlassen/dar«
durch werden die schädliche Dämpff vonden
getriebnen vnd bewegten fcuchtigkeiten er-
habctt/außIetrlcben/diesonstnichtwenlgen
schadenbrechten/wellsie andere feuchtigkei¬
ten deßLeibes zerstören vnd vcrtreiben.Hic«
mitsey gnug ingemeinvonordnungdeßpur
gierensgesagt.
Vom Aderlässen/vnd was das in

gemein belanget. Cap.s.H. 1.
'S wirdt Menschliche gesundtheit
durch bequemes Aölassen nitweniger

/erhalten. vn»?o Mangel daran ist/wiS
gebracht/daiidurch Vorbescheidespur

giren/derhalb blUich in gemein etwas hie dar
von anzuzeigen ist.^Oas besondere kranckhei-
een vnv vrsachen belanger/wirrangebüren-
denortengnugsamgemeldr. iLr >rlich /welchs
Mensch sein gesundheit vollkom enlich besiyr/
der bedarff weder köpffens noch aderlassens.
Alsi> auch/ wo die Natur etwas beschwart ist/
doch so gewaltig / dz sie solchen vberfluß durch
natürliche weg"mag außtreibe/ als da sich die
Rosenadcr öffner/dle Nasen blucet/den Wei¬
bern ire Monat ordentlich komen/vnderglet
chen:Da ist nit weiter« zu thu / danden gang/
sodieNatursclbstsuchetvnöffnet/zufürder».

^>ie fälletabcrdis«Lrageyn/außwa«vrs»

chen/vu warum zu aderlassen sey ? Darauffist L
diß ö bescheid: 5Vo obgemeldtes natürliclies
reinige nir geschicht/sosind vier vrsachen/dae
umb man zur ader lassen sol.LLrstZich waii des;
geblürszu vilist/wle denewiderfehrr / die ein
hiyige /^eber vn volle Adern haben / dazu n«r
feist/wol gefärbt/vnd braun sind. Also Venen/
so wol essen/trincke / nach lust vn müssig leben.
Auch nach dein die tägliche speisen sind/deren
eine vil mehr geblür danndieandere machen
Sangeschichrda»nit/sokan es der L.eib/wie
seyn solte / nit v erzehre/das blut muß erstockc
vn verfsulen / welch« mancherley vndschwe-
rekranckheiren bringt.Derhalben/wodiea-«
verlassen zu rechrerzeyt geschicht/so folge die¬
se n»ybarkeite:iLrstlich/daßderganye^elb/
oö Glied/so inangelhat/vil sicherer dandurch
eyngenoinmeneAryney entladenwirr. Dann
hlerm magst» deins gefallen» das Zöwt stel-
lenodcrfiiessenlassen/wan/vndsovilduwtlr/
Aber nit also in den purgierenden Aryneye».
Dann was cininalln L,eib komer/ das bleibt/
es sey Versach zu viloderzu wenig gethan/es
bringe nnyodcrschaden.

U?eiter/so bringt aderlassen erheiterng vn
stärcknngdeß Gesichts vnHirns/ivärinetdas
crkallerinarck/entladetdie inerliche glid von
mancherley beschrverdc/stelletdas vndauwe/
vnd offt die Ruhr / länrert die sin / bringt den
verlornenschlaff/benimt das trauwre on vr-
sach /wcildas Melancholisch geblürdardurch
geminderrwirt/ Hilffrdem verfallenen Ge¬
hör/Verlorner stimme/vnd mehretdiekräffre
deßganyen -^eibs/weil sie alle Glied vom v- D
berstuß entladet Also stillet sie auch den zorn/
weil Lkolt.-^dadurch aufgeführet wirdt. Ärs
m ag a uch solchervb erfiuß V e ß Geblü rs n ebe n
erzehltc zeichen vnd vrsachen / bey der dicki»
vnd grobin des; -Harns erkennet werden.

Dieandervrsach wann das Zblurschoii nir
hiyig/abcrzuvberfiüssiglst/dandißvrsÄchc
schwereLieber/vndanverefeuchten. Darum
so sol man solchen/darbey hiy vnd auffwalleii
derfeuchtigkeitenzu besorgen »st/von stund
;» Aderlassen. Hierinn istabei sonderlich auff
dißachtziihabe daß »ltzulassen ist/ man sey
vann gewis;/ das? gedachter feuchtigkeit e»n
vberstuß verhandensey / das bey vllschViyc/
sonderlich gegen rag/erkennet wirdt/ sonst
würde esmehrenyünden.

?umdritte/woargkalt25Iutifi/dasolman
ttberzuvor purgieren/ dan wo das nir gesehen
he/würde das gute2dlutanßgelassen/vn blie-
bedasarg vonwegenseinerzehevahinden.

Tu leyren/wirr zuzeiten ein Adergeschla---
gen/nitderhalben das) etwas erzehltcr män-
gelibhandensey/ sondern damit man das blnr
voneinemorrandas ander ziehe. ?u einem
Krempel/wo einerFrauwen srzcyc vber sich
stige/soschlähetmandteRosenaderauffdein
LusZ/damitdas2!>lurvndersich la uffe.Andere
verfassen/was gesagt ist/nur in zwey stück/vn
sprechen-: Solche sollen zur ader lassen/diegar
blutreichseyn/vn derhalb leichtlich in kranck--
heitfalle. Zum andern/ die schon vberflußar -
gerfevchttn/odervnreineö Vlurhaben/vnd

inRrgnck-


	Seite 13
	Seite 14

